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Sie haben es mit der Fusion 2016 bereits schon ein-
mal erlebt:

Auf dem neuen Dienstsiegel, auf den Briefbögen und 
der Telefonansage sehen und hören wir: Ev. Kirchen-
gemeinde Becheln, Dornholzhausen, Schweighausen. 

Das „und“ fiel durch die Fusion einfach weg: Aus 
drei selbstständigen Kirchengemeinden wurden eine 
einzige. 

Mit der nun anstehenden Fusion würde die Bezeich-
nung der Kirchengemeinde durch die weitere Er-
gänzung eines Ortsnamens noch länger – und wäre 
so auch nicht möglich und erlaubt. Denn der neue 
Gemeindename muss auf der Siegelumschrift des 
Dienstsiegels unterzubringen sein. 

Was also tun? Die Nennung eines einzigen Ortes 
stellvertretend für alle anderen halten wir für un-
glücklich. Eher möglich wäre eine Flurbezeichnung, 
die alle Orte (also auch Dienethal, Misselberg und 
Sulzbach) einzubeziehen vermag.

Hier also eine Frage an alle Heimathistoriker unter 
uns: Hätten Sie vielleicht eine Idee? 

Der erste Teil eines Kirchengemeindenamens hat oft 
einen biblisch-theologischen Bezug. Sprechend für 
unsere Kirchengemeinde wäre beispielsweise: 

Ev. Emmausgemeinde + ??? 

Das Bild und die Geschichte der Emmausjünger  
(Lukas 24,13-35) steht für unterwegs sein – für  
einen Glauben, der sich immer wieder neu berühren 
lässt und sich auf seiner Lebenswanderschaft von 
Gottes Wort tragen lässt. 

Und unterwegs sind wir bei neun Ortschaften alle-
mal!

Wir hoffen auf Ihre möglichen Anregungen während 
der Gemeindeversammlung oder so zwischendurch 
auf unseren Wegen!
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Und wie soll das Kind heißen?

��

Name

Anschrift

Telefonnummer

(Abgabe bitte bis zum 31. Oktober 2018)

Mein Namensvorschlag:

Freiwillige Angaben:
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Geisig

Die Nikolauskapelle in Geisig – 
erstmals 1480 erwähnt –  
wurde im Jahre 1824 zur  
Schule umgebaut. 
1911, nach dem Neubau  
einer Schule, konnte  
die alte Kapelle wieder als  
Gotteshaus genutzt werden.  
2001 wurde der Innenbereich 
renoviert.
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Was brauchen wir als Kirchengemeinde jetzt und 
zukünftig? Wie kann unser Gemeindeleben lebendig 
sein und dabei die unterschiedlichen Altersgruppen 
eher verbinden als sie nur nebeneinander bestehen 
zu lassen? 

Fragen über Fragen ...

Daher holen wir uns zurzeit auch gezielt Hilfe bei 
der Kirchenverwaltung und beim Dekanat in den  
Bereichen:
• Gebäudeentwicklung
• Büroorganisation
• Gemeindekonzeptentwicklung
• Pfarrdienstordnung

Der Gebäudeworkshop im Frühjahr 2018 beispiels-
weise war für beide Kirchenvorstände eine große 
Bereicherung und machte uns deutlich, wie wichtig 
schnelles und gemeinsames Handeln für unsere ge-
meinsame Zukunft ist.

Auch im Bereich „Verwaltung und Gemeindebüro“ 
gelten in heutigen Zeiten ganz neue Herausforde-
rungen; ständig neue PC-Programme und der Einzug 
digitaler Technik hat auch die Kirche längst erreicht 
und verlangt deren Umsetzung. 

Für unsere Gemeindekonzeption war und ist uns fol-
gendes wichtig:

Leben in unseren Dörfern

Geografisch korrekt besteht die zukünftige Kirchen-
gemeinde aus neun Dörfern im westlichen Hinter-
taunus im Bundesland Rheinland-Pfalz und verfügt 
über fünf denkmalgeschützte Kirchen und aktuell 
zwei Pfarrhäuser.

Wir erleben in unseren Dörfern die Umbruchstim-
mung zwischen Abschiednehmen-Müssen von Ver-
trautem und Hoffnung auf Neues im kirchenge-
meindlichen Leben.

Neu heißt für uns: die bisherigen Dorfgrenzen auch 
einmal verlassen – sonntags an anderen Orten mit 
auch anderen Menschen Gottesdienst oder andere 
Feste feiern. Den Blick über den eigenen Kirchturm 
wagen und sich gegenseitig besuchen ...
Das befreit und macht neugierig. Sie wissen ja: Wenn 
einer eine „Reise“ tut ...

In unserem Gemeindebezirk, der noch in unter-
schiedlichen Verbandsgemeinden angesiedelt ist, le-
ben Menschen mit unterschiedlichsten Bedürfnissen 
und Berufs- und Lebenswirklichkeiten. Daher ist uns 
dies ein besonderes Anliegen:

Einladende und offene Gemeinschaft bilden

Das Ziel unserer Arbeit ist es, Gottes Wort an uns 
lebendig werden zu lassen genau für diese unter-
schiedlichen Lebensalltage. Das Nebeneinander ver-
schiedener Frömmigkeiten sei dabei ein Reichtum 
und Schatz wie verschiedene Türen zu der einen Bot-
schaft. Wie in der bisherigen Gemeindeentwicklung 
auch, sind uns der Gottesdienst in unterschiedlichen 
Formen, das ökumenische Miteinander, die Seelsorge
und die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ein 
besonderes Anliegen. 

Ohne das große ehrenamtliche Engagement wäre 
hier vieles nicht möglich!!

Die einzelnen Dörfer mit ihren eigenen Traditionen 
und Festen möchten wir auch weiterhin in unserer 
kirchlichen Arbeit berücksichtigen – dort, wo dies 
gewünscht wird.

21

Pfarrerin Silke Funk

Seit Mai 2017 ist Pfarrerin Silke Funk in der Ev. Kir-
chengemeinde Becheln, Dornholzhausen, Schweig-
hausen unterwegs – und in der Ev. Kirchengemeinde 
Dienethal weiterhin als „Vakanzvertretung“.

Die anstehende Pfarrstellenbemessung, die im kom-
menden Jahr vom Ev. Dekanat „Nassauer Land“ auf 
den Weg gebracht wird, führte beide Kirchenvorstän-
de von Beginn an zur konkreten Entscheidung der 
Fusion, um weiterhin auch als nachbarschaftliche 
Landgemeinden existieren zu können. 

Denn wir nehmen sehr wohl wahr, dass wir auch zu-
künftig eher weiter schrumpfen werden. Als kleine, 
bzw. ganz kleine Gemeinden werden wir in der Ver-
waltung und bei den Zuweisungssystemen unserer 
Landeskirche kaum noch mehr wahrgenommen. 

In Zukunft wird es daher immer dringlicher, die  
Attraktivität unserer Landgemeinden zu erhalten, 
um die Pfarrstellen überhaupt noch weiter besetzen 
zu können.

Da 2021 die nächste Kirchenvorstandswahl ansteht, 
setzte die Landeskirche den 01.01.2020 als zunächst 
letztmöglichen Termin einer Fusionsmöglichkeit  
von Kirchengemeinden fest – daher jetzt das relativ 
schnelle Handeln nach Stellenantritt.

In dieser also recht kurzen Eingewöhnungszeit  
lernte Pfrn. Funk umso intensiver die Schätze der 
beiden Kirchengemeinden kennen.

Da sind die fünf beeindruckenden Kirchengebäude, 
die für sich einen Schatz darstellen, der von uns 
weiterhin zu hüten ist. Kirchen erzählen jahrhunder-
telange Glaubensgeschichten, und Menschen unter-
schiedlicher Generation verbinden persönliche Erin-
nerung mit diesen alten Mauern. „Da bin ich getauft 
worden oder konfirmiert. Hier bin ich heimisch ge-
worden ...“ In Zukunft werden wir für die Erhaltung 
dieser fünf Kirchen auch neue Wege gehen, wie dies 
von anderen Kirchengemeinden ebenso praktiziert 
wird, sie beispielsweise auch öffnen für kulturelle 
und musikalische Veranstaltungen.

Auch in Hinblick auf unsere jungen Familien, die 
Kinder und Jugendlichen gilt es, neue Gottesdienst-
formen und -zeiten anzubieten, Gottesdienste bei-
spielsweise in einem Team vorzubereiten und ein-
mal anders Verkündigung in unseren Lebensalltag 
zu bringen. Qualität anstelle von Quantität, zumal 
Gottesdienste mit einem permanent kleinen Kreis 
für beide Seiten nicht ermutigend sind.

Mittlerweile – und das ist dagegen Ermutigung – bil-
den sich bereits jetzt kleine Fahrgemeinschaften, die 
die Gottesdienste unter dem Nachbardach besuchen. 

Neben den gemauerten Kirchen haben wir unter-
schiedlichste Gemeindekreise, die sich aus festen Tra- 
ditionen gebildet haben, wie die Frauenkreise, oder 
durch musikalisches Interesse (Posaunenchor, Sing-
kreis) regelmäßig zueinanderfinden; ebenso die Jung- 
schar und KIGO-Teams oder der Besuchsdienstkreis. 

Mit der Fusion und der anstehenden Gebäudestrate-
gie gilt es auch, die Gemeindekonzeption ganz neu 
anzuschauen. 

Glaube unter 5 Dächern –  
zueinander unterwegs

Volles Haus in der 
Dornholzhäuser Kirche

Zu den Kindergottesdiensten sind auch die  
Kinder der Nachbar-Dörfer herzlich eingeladen.
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Konzerte wie hier in Dienethal  
bereichern das Gemeindeleben.

Schweighausen

Und nun noch für Einige das Spannende:
Wie sieht es mit den Finanzen aus?

Ein Zusammenschluss erfolgt meist kostenneutral. 
Wir können sogar mit einem Nachteilsausgleich 
für die anvisierte Gottesdiensthäufigkeit rechnen. 
(„Hochzeitsprämie“!)

Die Gemeinde wird dann über einen gemeinsamen 
Haushalt verfügen und die bisherigen Kirchenvor-
stände bilden bis zur neuen Wahlperiode 2021 den 
neuen Kirchenvorstand und wählen aus ihren Reihen 
einen gemeinsamen Vorsitz und stellvertretenden 
Vorsitz. 

Nach dieser Lektüre haben Sie sicherlich gemerkt:

Die anstehende Fusion unserer beiden Kirchen- 
gemeinden, die schon so lange in Nachbarschaft  
leben, ist viel mehr als ein Verwaltungsakt, der „mal 
so eben“ vollzogen wird.

Uns war von Beginn an Ihre Sensibilisierung und 
Ihre umfassende Information wichtig, um im Vorfeld 
Missverständnisse und Unklarheiten, aber auch Be-
fürchtungen und Ängste zu vermeiden.

Nun haben Sie viele Infos und Anregungen erhalten.
Wenn Sie noch Fragen haben oder Ideen für die Zu-
kunft oder Klärungsbedarf, dann sind Sie herzlich 
eingeladen zu den Gemeindeversammlungen in Ihrer 
Nähe.

Thema: „Fusion“ – Ideen, Fragen, Anregungen

Ein „Gott befohlen“ bis dahin!

Der Kirchenvorstand der Ev. Kirchengemeinde  
Becheln, Dornholzhausen, Schweighausen

Der Kirchenvorstand der Ev. Kirchengemeinde  
Dienethal
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Die Evangelische Kirche  
Schweighausen wird im Jahre 
1330 erstmals erwähnt.  
Der spätromanische Turm  
zeugt von noch höherem Alter.  
Schiff und Chor wurden  
1877 abgebrochen und durch 
einen Neubau ersetzt.
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